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(54) ELEKTRISCHER STECKVERBINDER, ELEKTRISCHER GEGENSTECKVERBINDER UND 
ELEKTRISCHE STECKVERBINDUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen elektri-
schen Steckverbinder und einen elektrischen Gegen-
steckverbinder. Die vorliegende Erfindung betrifft ferner
eine elektrische Steckverbindung.

Ein elektrischer Steckverbinder (2) zum elektrischen
und mechanischen Verbinden mit einem elektrischen
Gegensteckverbinder (3) weist ein Außenleiterkontakte-
lement (5) und wenigstens ein Innenleiterkontaktelement
(4) auf, das sich wenigstens abschnittsweise durch das
Außenleiterkontaktelement (5) erstreckt. Das Innenlei-
terkontaktelement (4) weist einen innenleiterseitigen
Kontaktbereich (7) und das Außenleiterkontaktelement
(5) weist einen außenleiterseitigen Kontaktbereich (8)
auf. Eine quer zur Steckrichtung ausgerichtete, innenlei-
tertseitige Kontaktebene (13) ist durch Kontaktpunkte
des innenleiterseitigen Kontaktbereichs (7) aufgespannt,
welche jeweils eingerichtet sind, einen korrespondieren-
den Kontaktpunkt eines Innenleitergegenkontaktele-
ments (11) zu kontaktieren. Eine quer zur Steckrichtung
ausgerichtete, außenleiterseitige Kontaktebene (14) ist
durch Kontaktpunkte des außenleiterseitigen Kontaktbe-
reichs (8) aufgespannt, welche jeweils eingerichtet sind,
einen korrespondierenden Kontaktpunkt eines Außen-
leitergegenkontaktelements (12) zu kontaktieren. Die in-
nenleitertseitige Kontaktebene (13) und die außenleiter-
seitige Kontaktebene (14) sind in Steckrichtung derart
zueinander beabstandet, dass in einem gesteckten Zu-
stand des Steckverbinders (2) und des Gegensteckver-
binders (3) eine Kompensation eines in der innenleiter-
seitigen Kontaktebene (13) reflektierten elektrischen Si-
gnals durch ein in der außenleiterseitigen Kontaktebene

(14) reflektiertes elektrisches Signal erzielbar ist.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen elektri-
schen Steckverbinder mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1. Die vorliegende Erfindung betrifft außerdem
einen elektrischen Gegensteckverbinder mit den Merk-
malen des Patentanspruchs 8. Die vorliegende Erfin-
dung betrifft schließlich eine elektrische Steckverbin-
dung mit den Merkmalen des Patentanspruchs 15.

TECHNISCHER HINTERGRUND

[0002] Elektrische Steckverbinder dienen insbesonde-
re zur Übertragung von Datensignalen und Versorgungs-
spannungen an korrespondierende Gegensteckverbin-
der. Muss ein hohes Datenvolumen in einem Datensignal
übertragen werden, so werden die zu übertragenden Da-
ten auf ein hochfrequentes Trägersignal moduliert. Für
die Übertragung eines derartigen Hochfrequenzsignals
haben sich elektrische Hochfrequenz-Steckverbinder
etabliert. Eine elektrische Hochfrequenz-Steckverbin-
dung zeichnet sich vor allem durch gute elektrische Über-
tragungseigenschaften, ein möglichst einfaches Stecken
und Lösen der Verbindung, eine gute Schirmung von
elektromagnetischen Feldern und eine möglichst reflexi-
onsarme Verbindung zwischen zwei Hochfrequenz-Lei-
tungen mit jeweils identischem Wellenwiderstand aus.
[0003] Die elektrische Kontaktierung zwischen den In-
nen- bzw. den Außenleiterkontaktelementen des elektri-
schen Steckverbinders und des elektrischen Gegen-
steckverbinders erfolgt bei der am häufigsten verwende-
ten elektrischen Steckverbindung, nämlich der polarisier-
ten elektrischen Steckverbindung, über einen Stift-Buch-
se-Kontakt oder einen Buchse-Buchse-Kontakt. Die
Stift-Buchse- bzw. die Buchse-Buchse-Kontaktierung ist
funktionsbedingt mit einer Änderung des Durchmessers
zwischen den beiden Kontaktpartnern und damit mit ei-
ner innen- und außenleiterseitigen Unstetigkeitsstelle in
der Übertragungsstrecke verbunden.
[0004] Bei der nicht polarisierten elektrischen Steck-
verbindung, bei der zumindest die innenleiterseitige Kon-
taktierung über einen Stirnkontakt erfolgt, kann es auf-
grund eines radialen Versatzes zwischen dem elektri-
schen Steckverbinder und dem elektrischen Gegen-
steckverbinder zu einer zumindest innenleiterseitigen
Unstetigkeitsstelle in der Übertragungsstrecke kommen.
[0005] Jede innenleiterseitige und/oder außenleiter-
seitige Unstetigkeitsstelle innerhalb der elektrischen
Steckverbindung bewirkt nachteilig eine Reflexion des
über die elektrische Steckverbindung zu übertragenden
Hochfrequenzsignals und verschlechtert somit nachteilig
die Hochfrequenz-Übertragungseigenschaft des elektri-
schen Hochfrequenz-Steckverbinders .
[0006] Dies ist ein Zustand, den es zu verbessern gilt.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0007] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine elektrische Hoch-
frequenz-Steckverbindung anzugeben, die hinsichtlich
ihres Hochfrequenz-Übertragungsverhaltens optimiert
ist.
[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
nen elektrischen Steckverbinder mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 1 und/oder durch einen elektrischen
Gegensteckverbinder mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 8 gelöst.
[0009] Demgemäß ist vorgesehen:

Ein elektrischer Steckverbinder zum elektrischen
und mechanischen Verbinden mit einem elektri-
schen Gegensteckverbinder, aufweisend

- wenigstens ein Innenleiterkontaktelement und
- ein Außenleiterkontaktelement, durch das sich

das Innenleiterkontaktelement zumindest ab-
schnittsweise erstreckt,

- wobei das Innenleiterkontaktelement einen in-
nenleiterseitigen Kontaktbereich und

- das Außenleiterkontaktelement einen außenlei-
terseitigen Kontaktbereich aufweist,

- wobei eine quer (insbesondere orthogonal bzw.
senkrecht oder zumindest im Wesentlichen or-
thogonal bzw. senkrecht) zur Steckrichtung aus-
gerichtete, innenleitertseitige Kontaktebene
durch Kontaktpunkte des innenleiterseitigen
Kontaktbereichs aufgespannt ist, welche jeweils
eingerichtet sind, einen korrespondierenden
Kontaktpunkt eines Innenleitergegenkontakte-
lements des Gegensteckverbinders zu kontak-
tieren, und

- eine quer (insbesondere orthogonal bzw. senk-
recht oder zumindest im Wesentlichen orthogo-
nal bzw. senkrecht) zur Steckrichtung ausge-
richtete, außenleiterseitige Kontaktebene durch
Kontaktpunkte des außenleiterseitigen Kontakt-
bereichs aufgespannt ist, welche jeweils einge-
richtet sind, einen korrespondierenden Kontakt-
punkt eines Außenleitergegenkontaktelements
des Gegensteckverbinders zu kontaktieren,

- wobei die innenleitertseitige Kontaktebene und
die außenleiterseitige Kontaktebene derart zu-
einander in Steckrichtung bzw. axial beabstan-
det sind,

- dass in einem gesteckten Zustand des Steck-
verbinders und des Gegensteckverbinders eine
Kompensation eines in der innenleiterseitigen
Kontaktebene reflektierten elektrischen Signals
durch ein in der außenleiterseitigen Kontakte-
bene reflektiertes elektrisches Signal erzielbar
ist.

Ein elektrischer Gegensteckverbinder zum elektri-
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schen und mechanischen Verbinden mit einem elek-
trischen Steckverbinder, aufweisend

- wenigstens ein Innenleitergegenkontaktele-
ment und

- ein Außenleitergegenkontaktelement, durch
das sich das Innenleitergegenkontaktelement
zumindest abschnittsweise erstreckt,

- wobei das Innenleitergegenkontaktelement ei-
nen innenleiterseitigen Gegenkontaktbereich
und

- das Außenleitergegenkontaktelement einen au-
ßenleiterseitigen Gegenkontaktbereich auf-
weist,

- wobei eine quer (insbesondere orthogonal bzw.
senkrecht oder zumindest im Wesentlichen or-
thogonal bzw. senkrecht) zur Steckrichtung aus-
gerichtete, innenleitertseitige Kontaktebene
durch Kontaktpunkte des innenleiterseitigen
Gegenkontaktbereichs aufgespannt ist, welche
jeweils eingerichtet sind, einen korrespondie-
renden Kontaktpunkt eines Innenleiterkontakt-
elements des Steckverbinders zu kontaktieren,
und

- eine quer (insbesondere orthogonal bzw. senk-
recht oder zumindest im Wesentlichen orthogo-
nal bzw. senkrecht) zur Steckrichtung ausge-
richtete, außenleiterseitige Kontaktebene durch
Kontaktpunkte des außenleiterseitigen Gegen-
kontaktbereichs aufgespannt ist, welche jeweils
eingerichtet sind, einen korrespondierenden
Kontaktpunkt eines Außenleiterkontaktele-
ments des Steckverbinders zu kontaktieren,

- wobei die innenleitertseitige Kontaktebene und
die außenleiterseitige Kontaktebene derart zu-
einander in Steckrichtung bzw. axial beabstan-
det sind,

- dass in einem gesteckten Zustand des Steck-
verbinders und des Gegensteckverbinders eine
Kompensation eines in der innenleiterseitigen
Kontaktebene reflektierten elektrischen Signals
durch ein in der außenleiterseitigen Kontakte-
bene reflektiertes elektrisches Signal erzielbar
ist.

[0010] Vorzugsweise sind die Kontaktpunkte, die die
jeweilige Kontaktebene aufspannen, jeweils in Umfangs-
richtung des jeweiligen Kontaktelements umlaufend ver-
teilt, besonders bevorzugt auf einer gemeinsamen Kreis-
linie verteilt. Die Kontaktpunkte können aber insbeson-
dere auch auf einer gemeinsamen Stirnfläche des jewei-
ligen Kontaktelements verteilt sein, insbesondere auf ei-
ner ringförmigen Stirnfläche.
[0011] Ein Flächenvektor bzw. Normalenvektor der ge-
nannten Kontaktebenen ist vorzugsweise jeweils parallel
zur Steckrichtung orientiert.
[0012] Die der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Erkenntnis/Idee besteht darin, die innerleitersei-

tige Kontaktebene und die außenleiterseitige Kontakte-
bene zwischen dem Steckverbinder und dem Gegen-
steckverbinder derart axial zueinander zu positionieren,
dass das in der innenleiterseitigen Kontaktebene reflek-
tierte Hochfrequenzsignal und das in der außenleitersei-
tigen Kontaktebene reflektierte Hochfrequenzsignal je-
weils einen Phasenversatz zueinander aufweisen, dass
eine Überlagerung der beiden reflektierten und zueinan-
der phasenversetzten Hochfrequenzsignale im Idealfall
zu einer gegenseitigen vollständigen Kompensation
führt.
[0013] Im Idealfall einer gegenseitigen vollständigen
Kompensation ist somit eine Reflexion des Hochfre-
quenzsignals in der elektrischen Steckverbindung ver-
hindert. Die Signalenergie des Hochfrequenzsignals wird
somit in der Übertragungsrichtung nicht vermindert. Da
die axiale Positionierung der außerleiterseitigen Kontak-
tebene und der innenleiterseitigen Kontaktebene zuein-
ander jeweils in beiden Übertragungsrichtungen des
Hochfrequenzsignals identisch ist, kann in beiden Über-
tragungsrichtungen jeweils eine vollständige Kompensa-
tion der beiden reflektierten Hochfrequenzsignale ver-
wirklicht werden.
[0014] Unter einer Kontaktebene wird hierbei und im
Folgenden eine Ebene verstanden, die vorzugsweise or-
thogonal zur Längsachse der elektrischen Steckverbin-
dung orientiert ist. Die Kontaktebene wird bei einer radi-
alen Kontaktierung durch die einzelnen gemeinsamen
Kontaktpunkte des jeweiligen Kontaktbereichs aufge-
spannt, in denen sich das Innenleiterkontaktelement und
das zugehörige Innenleitergegenkontaktelement bzw.
das Außenleiterkontaktelement und das zugehörige Au-
ßenleitergegenkontaktelement im gesteckten Zustand
der elektrischen Steckverbindung kontaktieren. Diese
gemeinsamen Kontaktpunkte liegen bei einer radialen
Kontaktierung vorzugsweise auf einer Kreislinie, welche
bevorzugt koaxial zur Längsachse der elektrischen
Steckverbindung ausgerichtet ist. Bei einer realen Stirn-
kontaktierung kommt es ebenfalls zu einer innen- bzw.
außenleiterseitigen Kontaktierung über jeweils mehrere
Kontaktpunkte. Diese gemeinsamen Kontaktpunkte lie-
gen bei einer Außenleiterkontaktierung vorzugsweise in-
nerhalb einer ringförmigen Fläche (und damit auch auf
zumindest einer Kreislinie) und bei einer Innenleiterkon-
taktierung innerhalb einer Kreisfläche bzw. innerhalb ei-
ner ringförmigen Fläche. Die ringförmige Fläche bzw. die
Kreisfläche ist vorzugsweise orthogonal zur Längsachse
der elektrischen Steckverbindung ausgerichtet.
[0015] Während die Kontaktebene zumindest drei,
vorzugsweise aber die Summe aller Kontaktpunkte zwi-
schen den beiden Kontaktpartnern im gesteckten Zu-
stand der elektrischen Steckverbindung enthält, ist der
Kontaktbereich eines Kontaktelements bei einer radialen
Kontaktierung die Außenmantelfläche eines stiftförmi-
gen Kontaktelements, die Außen- oder Innenmantelflä-
che eines buchsenförmigen Kontaktelements oder die
Kontaktpunkte aller Federlaschen eines als Federkon-
takthülse ausgebildeten Kontaktelements und im Fall ei-
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ner Stirnkontaktierung die Stirnfläche eines Kontaktele-
ments.
[0016] Der innenleiterseitige/außenleiterseitige Kon-
taktbereich und/oder der innenleiterseitige/außenleiter-
seitige Gegenkontaktbereich kann optional eine axiale
Erstreckung bzw. eine Erstreckung in Steckrichtung auf-
weisen. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass alle
Kontaktbereiche des Steckverbinders keine axiale Er-
streckung und alle Gegenkontaktebereiche des Gegen-
steckverbinders eine axiale Erstreckung aufweisen -
oder umgekehrt. Auch eine gemischte Variante, wonach
beispielsweise der innenleiterseitige Kontaktbereich kei-
ne axiale Erstreckung und der innenleiterseitige Gegen-
kontaktbereich eine axiale Erstreckung, sowie der au-
ßenleiterseitige Kontaktbereich eine axiale Erstreckung
und der außenleiterseitige Gegenkontaktbereich keine
axiale Erstreckung aufweist, kann vorgesehen sein (oder
umgekehrt). Wenn zumindest einer der Kontaktpartner
einen Kontaktbereich bzw. Gegenkontaktbereich mit ei-
ner axialen Erstreckung aufweist, können Toleranzen in
Steckrichtung besonders gut ausgeglichen werden.
[0017] Unter einem gesteckten Zustand des elektri-
schen Steckverbinders und des elektrischen Gegen-
steckverbinders wird im Folgenden ein Zustand verstan-
den, bei dem ein Kontaktbereich des Innenleiterkontak-
telements des elektrischen Steckverbinders einen Ge-
genkontaktbereich des Innenleitergegenkontaktele-
ments des elektrischen Gegensteckverbinders und ein
Kontaktbereich des Außenleiterkontaktelements des
elektrischen Steckverbinders einen Gegenkontaktbe-
reich des Außenleitergegenkontaktelements des elektri-
schen Gegensteckverbinders elektrisch kontaktiert.
[0018] Beim elektrischen Steckverbinder und beim
elektrischen Gegensteckverbinder handelt es sich vor-
zugsweise jeweils um einen koaxialen Steckverbinder,
d. h. um einen Steckverbinder mit einem Außenleiterkon-
taktelement, dessen Längsachse zur Längsachse des
einzigen Innenleiterkontaktelements identisch positio-
niert und orientiert ist (koaxial). Von der Erfindung ist aber
auch eine elektrische Steckverbindung mit mehr als ei-
nem Innenleiterkontaktelement, beispielsweise zwei In-
nenleiterkontaktelemente, drei Innenleiterkontaktele-
mente, vier Innenleiterkontaktelemente oder mehr als
vier Innenleiterkontaktelemente, mit abgedeckt. Die ein-
zelnen Innenleiterkontaktelemente sind hierbei vorzugs-
weise jeweils identisch ausgeformt und jeweils innerhalb
des Außenleiterkontaktelements identisch orientiert.
[0019] Vorzugsweise ist das Innenleiterkontaktele-
ment und das Außenleiterkontaktelement des elektri-
schen Steckverbinders jeweils buchsenförmig ausgebil-
det und das Innenleitergegenkontaktelement des elek-
trischen Gegensteckverbinders korrespondierend stift-
förmig und das Außenleitergegenkontaktelement des
elektrischen Gegensteckverbinders korrespondierend
buchsenförmig ausgebildet. Denkbar ist auch eine Vari-
ante, bei der das Innenleiterkontaktelement des elektri-
schen Steckverbinders stiftförmig und das Innenleiterge-
genkontaktelement des elektrischen Gegensteckverbin-

ders korrespondierend buchsenförmig ausgebildet ist.
[0020] Bei dem elektrischen Steckverbinder bzw. bei
dem elektrischen Gegensteckverbinder kann es jeweils
um einen Kabelsteckverbinder, einen Leiterplattensteck-
verbinder, einen Gehäusesteckverbinder oder um einen
Adapter zwischen zwei der genannten Steckverbinder-
typen handeln. Insbesondere kann es sich um einen Ad-
apter, der in einer so genannten Board-to-Board-Verbin-
dung zwischen zwei Leiterplattensteckverbindern ge-
steckt ist, oder um einen Adapter handeln, der in einer
so genannten Board-to-Filter-Verbindung zwischen ei-
nem Leiterplattensteckverbinder und einem Gehäuse-
steckverbinder eines Filtermoduls gesteckt ist.
Schließlich kann die erfindungsgemäße Idee bei einem
elektrischen Steckverbinder und bei einem elektrischen
Gegensteckverbinder zum Einsatz kommen, die jeweils
als ein gerader Steckverbinder oder als ein gewinkelter
Steckverbinder ausgebildet sind.
[0021] Die Innen- und Außenleiterkontaktelemente so-
wie die Innenleiter- und Außenleitergegenkontaktele-
mente können jeweils in spanabhebender Technik
(Drehtechnik), in Stanz-Biege-Technik, in Tiefziehtech-
nik, in Prägetechnik oder in anderen Fertigungstechno-
logien gefertigt sein.
[0022] Bei einem elektrischen Steckverbinder und bei
einem elektrischen Gegensteckverbinder umschließt je-
weils das Außenleiterkontaktelement vorzugsweise je-
des Innenleiterkontaktelement über die gesamte axiale
Längserstreckung des Innenleiterkontaktelements. Ins-
besondere kann das steckseitige Ende des Außenleiter-
kontaktelements das steckseitige Ende jedes Innenlei-
terkontaktelements in axialer Richtung überragen, so
dass bei einem Steckvorgang das Außenleiterkontakte-
lement das Außenleitergegenkontaktelement vor der
Kontaktierung des Innenleitergegenkontaktelements
durch das Innenleiterkontaktelement kontaktiert. Auf die-
se Weise wird der elektrische Steckverbinder im Steck-
vorgang typischerweise zuerst über die zugehörigen
Steckverbindergehäuse, anschließend über die zugehö-
rigen Außenleiterkontaktelemente und abschließend
über die zugehörigen Innenleiterkontaktelemente an den
elektrischen Gegensteckverbinder ausgerichtet. Auch
wird durch eine derartige geometrische Anordnung zwi-
schen dem Außen- und dem Innenleiterkontaktelement
das Innenleiterkontaktelement durch das robustere Au-
ßenleiterkontaktelement beim Transport des elektri-
schen Steckverbinders geschützt.
[0023] In manchen Fällen kann das distale Ende des
Innenleiterkontaktelements das distale Ende des Außen-
leiterkontaktelements in axialer Richtung überragen.
Dies ist vor allem bei Adaptern für eine Board-to-Board-
Verbindung oder für eine Board-to-Filter-Verbindung,
auch Bullet genannt, denkbar. Eine Beschädigung des
Innenleiterkontaktelements wird hierbei verhindert, da
derartige Verbindungen in der Regel nicht in einer Hand-
montage, sondern in automatisierten Montagelinien ge-
steckt werden.
[0024] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
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dungen ergeben sich aus den weiteren Unteransprüchen
sowie aus der Beschreibung unter Bezugnahme auf die
Figuren der Zeichnung.
[0025] Es versteht sich, dass die voranstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kombi-
nation, sondern auch in anderen Kombinationen oder in
Alleinstellung verwendbar sind, ohne den Rahmen der
vorliegenden Erfindung zu verlassen.
[0026] In einer bevorzugten Ausprägung der Erfindung
entspricht der axiale Abstand zwischen der innenleiter-
seitigen Kontaktebene und der außenleiterseitigen Kon-
taktebene im elektrischen Steckverbindern bzw. im elek-
trischen Gegensteckverbinder näherungsweise (insbe-
sondere im Rahmen von Toleranzen) oder exakt einem
Viertel der Wellenlänge des elektrischen Signals, das
über die Steckverbindung übertragen wird. Auf diese
Weise weist das an der innenleiterseitigen Kontaktebene
aufgrund der dortigen Unstetigkeitsstelle reflektierte
elektrische Signal und das an der außenleiterseitigen
Kontaktebene aufgrund der dortigen Unstetigkeitsstelle
reflektierte elektrische Signal eine Phasenverschiebung
in Höhe der halben Wellenlänge des elektrischen Signals
auf. Sofern die Amplituden der an der innenleiterseitigen
und an der außenleiterseitigen Kontaktebene jeweils re-
flektierten elektrischen Signale nahezu gleich groß sind,
kommt es zu einer vollständigen Kompensation zwi-
schen den beiden reflektierten elektrischen Signalen und
damit zu keiner Reflexion eines über die Steckverbin-
dung übertragenen elektrischen Signals in beiden Über-
tragungsrichtungen.
[0027] Diese Kompensationsbedingung bezieht sich
auf eine Übertragungsfrequenz des elektrischen Signals.
Ein auf ein hochfrequentes Trägersignal moduliertes Da-
tensignal benötigt eine gewisse Bandbreite relativ zur
Trägerfrequenz. Für die Übertragung über die erfin-
dungsgemäße elektrische Steckverbindung wird des-
halb vorzugsweise ein schmalbandiges Übertragungssi-
gnal verwendet. Außerdem wird die axiale Beabstan-
dung zwischen der innenleiterseitigen und der außenlei-
terseitigen Kontaktebene bevorzugt auf die Frequenz
ausgelegt, die der Frequenz des Spektralanteils des
schmalbandigen Übertragungssignals mit der höchsten
Amplitude entspricht. Somit kann der Spektralanteil des
schmalbandigen Übertragungssignals mit der höchsten
Amplitude vollständig kompensiert werden und wird da-
mit nicht reflektiert. Die jeweils benachbarten Spektral-
anteile des schmalbandigen Übertragungssignals wer-
den durch die erfindungsgemäße Maßnahme zumindest
teilweise kompensiert und können durch zusätzliche
technische Kompensationsmaßnahmen vollständig
kompensiert werden.
[0028] Für den Fall, dass die applikationsspezifischen
Anforderungen an das Reflexionsverhalten ("return
loss") der elektrischen Steckverbindung geringer sind,
kann der axiale Abstand zwischen der innenleiterseitigen
Kontaktebene und der außenleiterseitigen Kontaktebe-
ne im elektrischen Steckverbinder bzw. im elektrischen

Gegensteckverbinder auch in einem Bereich zwischen
dem 0,2-fachen und dem 0,3-fachen einer Wellenlänge
des elektrischen Signals, vorzugsweise im Bereich zwi-
schen dem 0,22-fachen und dem 0,28-fachen der Wel-
lenlänge des elektrischen Signals, besonders vorzugs-
weise im Bereich zwischen dem 0,24-fachen und dem
0,26-fachen der Wellenlänge des elektrischen Signals
liegen.
[0029] Vorzugsweise ist das Innenleiterkontaktele-
ment und/oder das Außenleiterkontaktelement als radial
kontaktierendes Kontaktelement ausgebildet. Es kann
aber auch eine stirnseitige Kontaktierung vorgesehen
sein.
[0030] In der bevorzugten Realisierung einer radialen
Kontaktierung zwischen den Kontaktelementen des
Steckverbinders und des Gegensteckverbinders ist in-
nenleiterseitig und außenleiterseitig jeweils das Kontak-
telement oder alternativ das Gegenkontaktelement als
eine Federkontakthülse mit wenigstens zwei Federla-
schen ausgebildet. Die Federkontakthülse bewirkt einen
ausreichenden Kontaktdruck zwischen den beiden Kon-
taktpartnern. Außerdem vermeidet die Kontaktierung
mittels einer Federkontakthülse axial beabstandete
Mehrfachkontaktierungen zum Kontaktpartner und damit
unerwünschte passive Intermodulationen. Die Kontak-
tierung zum Kontaktpartner erfolgt einzig über Kontakt-
punkte auf den einzelnen Federlaschen, die auf einer
Kreislinie der Kontaktebene liegen.
[0031] Für den Fall, dass das steckseitige Ende des
wenigstens einen Innenleiterkontaktelements in axialer
Richtung über das steckseitige Ende des Außenleiter-
kontaktelements des Steckverbinders hinausragt, um-
schließt in einer weiteren vorzugsweisen Ausprägung
der Erfindung ein Isolatorelement das wenigstens eine
Innenleiterkontaktelement zwischen der innenleiterseiti-
gen Kontaktebene und der außenleiterseitigen Kontak-
tebene. Das Isolatorelement, das im Folgenden als zu-
sätzliches Isolatorelement bezeichnet wird, ist eingerich-
tet, in einem gesteckten Zustand des Steckverbinders
und des Gegensteckverbinders einen Raum zwischen
einem Außenleitergegenkontaktelement des Gegen-
steckverbinders und dem wenigstens einen Innenleiter-
kontaktelement des Steckverbinders auszufüllen.
[0032] Insbesondere für ein Innenleiterkontaktele-
ment, das als eine Federkontakthülse ausgebildet ist und
somit leichter zu beschädigen ist, kann das zusätzliche
Isolatorelement als Transportschutz dienen. Zusätzlich
ermöglicht das zusätzliche Isolatorelement eine mecha-
nische Stabilisierung des Steckverbinders im Gegen-
steckverbinder und eine stärkere Zentrierung, d. h. ein
Aufrichten bzw. ein Parallelisieren des Steckverbinders
zum Gegensteckverbinder.
[0033] Kommt der Steckverbinder als Adapter in einer
Board-to-Board-Verbindung oder in einer Board-to-Fil-
ter-Verbindung zum Einsatz, so kann es zwischen den
beiden Leiterplatten bzw. zwischen der Leiterplatte und
dem Filtermodul zu einer Verschiebung aus einer korrekt
zueinander ausgerichteten Position in einer Richtung
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quer zur Längsachse des Adapters kommen. Ein derar-
tiger radialer Versatz zwischen den beiden Leiterplatten-
steckverbindern bzw. zwischen einem Leiterplatten-
steckverbinder und einem Gehäusesteckverbinder des
Filtermoduls sollte durch den Adapter ausgeglichen wer-
den. Hierzu ist in einer weiteren vorzugsweisen Ausprä-
gung des Steckverbinders im Innenleiterkontaktelement
eine weitere Elastizität ausgebildet, die den radialen Ver-
satz, der zwischen den beiden axialen Enden des Adap-
ters auftritt, überbrückt. Die weitere Elastizität des Innen-
leiterkontaktelements ist vorzugsweise eine schlitzför-
mig ausgeformte Ausnehmung im Innenleiterkontaktele-
ment.
[0034] Die schlitzförmig ausgeformte Ausnehmung ist
eine an der Mantelfläche des Innenleiterkontaktelements
ausgebildete Einschlitzung, deren Längserstreckung
quer zur Längsachse des Innenleiterkontaktelements
verläuft. Vorzugsweise sind vier schlitzförmig ausge-
formte Ausnehmungen ausgebildet, die ausgehend von
der Mantelfläche des Innenleiterkontaktelements jeweils
in einer von vier zueinander orthogonalen Richtungen
verlaufen. Mit derart ausgeformten und orientierten Aus-
nehmungen im Innenleiterkontaktelement lässt sich so-
mit ein radialer Versatz in allen vier radialen Richtungen
im Adapter ausgleichen. Bevorzugt sind die schlitzförmi-
gen Ausnehmungen in einem axialen Abschnitt des In-
nenleiterkontaktelements ausgebildet, der sich unmittel-
bar an das als Federkontakthülse ausgebildete axiale
Ende des Innenleiterkontaktelements anschließt. In die-
sem axialen Abschnitt ist zwischen dem Innenleiterkon-
taktelement und dem Außenleiterkontaktelement kein
Isolatorelement angeordnet, so dass eine radiale Ver-
schiebung zwischen dem axialen Ende und dem mittle-
ren Abschnitt des Innenleiterkontaktelements möglich
ist.
[0035] Die schlitzförmigen Ausnehmungen im Innen-
leiterkontaktelement können neben dem Ausgleich eines
radialen Versatzes auch eine fehlende Zentrizität zwi-
schen dem Innenleiter- und dem Außenleiterkontaktele-
ment des Steckverbinders ausgleichen.
[0036] Alternativ oder ergänzend zu den schlitzförmi-
gen Ausnehmungen im Innenleiterkontaktelement kann
auch im Innenleitergegenkontaktelement wenigstens ei-
ne schlitzförmige Ausnehmung ausgebildet sein, um ei-
nen radialen Versatz oder eine fehlende Zentrizität zwi-
schen dem Innenleiter- und dem Außenleitergegenkon-
taktelement des Gegensteckverbinders ausgleichen.
Für die Anordnung und die Ausformung der einzelnen
schlitzförmigen Ausnehmung im Innenleitergegenkon-
taktelement gilt analog dasselbe wie bei den einzelnen
schlitzförmigen Ausnehmungen im Innenleiterkontakte-
lement. Falls axial benachbart zu den schlitzförmigen
Ausnehmungen im Innenleitergegenkontaktelement ein
Isolatorelement im Gegensteckverbinder ausgebildet ist,
so sind im Hinblick auf eine elastische Verformungsmög-
lichkeit des Innenleitergegenkontaktelements in radialer
Richtung im Isolatorelement vorzugsweise ebenfalls
schlitzförmige Ausnehmungen vorzugsweise in axialer

Nachbarschaft auszubilden. Zusätzlich ist zwischen dem
Außenleitergegenkontaktelement und dem Innenleiter-
gegenkontaktelement resp. dem Isolatorelement axial
benachbart zu den schlitzförmigen Ausnehmungen im
Innenleiterkontaktelement bzw. im Isolatorelement vor-
zugsweise ein Freiraum ausgebildet, der die radiale Be-
weglichkeit des Innenleitergegenkontaktelements mit
oder ohne dem Isolatorelement ermöglicht.
[0037] Eine erfindungsgemäß ausgestattete elektri-
sche Steckverbindung zur Übertragung eines Hochfre-
quenzsignals weist entlang ihres gesamten Übertra-
gungspfades schließlich ein minimiertes Reflexionsver-
halten, vorzugsweise kein Reflexionsverhalten, auf. Der
Verlauf des Wellenwiderstands bzw. der Impedanz weist
somit entlang des gesamten Übertragungspfades mini-
mierte Unstetigkeitsstellen, vorzugsweise keine Unste-
tigkeitsstellen, auf.
[0038] Einzig beim erfindungsgemäßen Steckverbin-
der bzw. bei der erfindungsgemäßen Steckverbindung
liegen in der innenleiter- und in der außenleiterseitigen
Kontaktebene jeweils eine Unstetigkeitsstelle im Verlauf
des Wellenwidertands vor. Ein erster axialer Längsab-
schnitt des Steckverbinders zwischen der innenleiter-
und der außenleiterseitigen Kontaktebene weist somit
einen anderen Wellenwiderstand als ein zweiter axialer
Längsabschnitt des Steckverbinders auf, der sich an den
ersten axialen Längsabschnitt anschließt. Analog weist
ein vierter axialer Längsabschnitt des Gegensteckver-
binders zwischen dem abgangsseitigen Ende des innen-
leiterseitigen Gegenkontaktbereichs und dem stecksei-
tigen Ende des außenleiterseitigen Gegenkontaktbe-
reichs einen anderen Wellenwiderstand als ein dritter axi-
aler Längsabschnitt des Gegensteckverbinders auf, der
sich an den vierten axialen Längsabschnitt anschließt.
[0039] Zur Minimierung von Unstetigkeitsstellen im
Verlauf des Wellenwiderstandes innerhalb der Steckver-
bindung und im Übergang zu weiteren Übertragungs-
komponenten, die mit der Steckverbindung mechanisch
und elektrisch verbunden sind, beispielsweise weitere
Steckverbinder, Kabel oder Leiterplatten mit elektrischen
Leitern, ist der Verlauf des Wellenwiderstands innerhalb
des ersten, zweiten, dritten und vierten Längsabschnitts
jeweils vorzugsweise konstant ausgebildet. Außerdem
entspricht der Wellenwiderstand im zweiten Längsab-
schnitt des Steckverbinders vorzugsweise dem Wellen-
widerstand des dritten Längsabschnitts des Gegensteck-
verbinders und ist an den Wellenwiderstand der weiteren
Übertragungskomponenten angepasst und beträgt bei-
spielsweise 50 Q.
[0040] Um eine außen- und innenleiterseitige elektri-
sche Kontaktierung zwischen dem Steckverbinder und
dem Gegensteckverbinder auch für unterschiedliche axi-
ale Abstände zwischen dem Steckverbinder und dem
Gegensteckverbinder innerhalb eines bestimmten vor-
gegebenen Abstandsintervalls zu ermöglichen, weisen
die außen- und innenleiterseitigen Kontaktbereiche zu-
mindest eines der Kontaktpartner jeweils eine dem Ab-
standsintervall entsprechende axiale Ausdehnung auf.
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Somit können die außen- und innenleiterseitigen Kon-
taktbereiche des einen Kontaktpartners in Abhängigkeit
des axialen Abstands unterschiedliche Kontaktpositio-
nen innerhalb der Kontaktbereiche des anderen Kontakt-
partners elektrisch kontaktieren. Auf diese Weise lässt
sich beispielsweise ein variabler axialer Versatz, d. h. ein
variabler Abstand, zwischen einer Leiterplatte und einer
weiteren Leiterplatte oder alternativ eines Filtermoduls
elektrisch überbrücken. Hierzu kontaktieren die im Au-
ßen- und Innenleiterkontaktelement jeweils ausgebilde-
ten Kontaktbereiche des Adapters jeweils unterschiedli-
che Kontaktpositionen innerhalb des außen- bzw. innen-
leiterseitigen Gegenkontaktbereichs des Leiterplatten-
steckverbinders bzw. des zum Filtermodul gehörigen
Gehäusesteckverbinders.
[0041] Um eine innenleiter- und eine außenleiterseiti-
ge Kontaktierung für unterschiedliche axiale Abstände
zwischen dem Steckverbinder und dem Gegensteckver-
binder zu realisieren, weisen vorzugsweise die innenlei-
ter- und die außenleiterseitigen Gegenkontaktbereiche
des Gegensteckverbinders eine ausreichende axiale Er-
streckung auf. Die axiale Erstreckung schließt eine Kon-
taktierung im weitesten Abstand und im engsten Abstand
zwischen dem Steckverbinder und dem Gegensteckver-
binder ein.
[0042] Um eine innenleiter- und eine außenleiterseiti-
ge Kontaktierung für unterschiedliche Abstände zwi-
schen dem Steckverbinder und dem Gegensteckverbin-
der zu ermöglichen, ist im Außenleitergegenkontaktele-
ment und im Isolatorelement des Gegensteckverbinders
vorzugsweise jeweils eine Ausnehmung ausgebildet, die
sich jeweils entlang des außenleiterseitigen Gegenkon-
taktbereiches bzw. entlang des innenleiterseitigen Ge-
genkontaktbereiches erstreckt. Diese Ausnehmung im
Außenleitergegenkontaktelement und im Isolatorele-
ment des Gegensteckverbinders bilden jeweils eine Stu-
fe und damit eine Unstetigkeitsstelle im Verlauf des Au-
ßenleitergegenkontaktelements bzw. im Isolatorelement
des Gegensteckverbinders. Die Unstetigkeitsstelle be-
findet sich an einem abgangsseitigen Ende des außen-
leiterseitigen Gegenkontaktbereichs bzw. an einem ab-
gangsseitigen Ende des innenleiterseitigen Gegenkon-
taktbereichs.
[0043] Um eine gegenseitige Kompensation des an
diesen beiden Unstetigkeitsstellen jeweils reflektierten
Signals zu verwirklichen, ist in Analogie zur Kompensa-
tion des an der innenleiter- und an der außenleiterseitige
Kontaktebene des Steckverbinders jeweils reflektierten
Signals zu verfahren.
[0044] Ein axialer Abstand zwischen einem abgangs-
seitigen Ende des innenleiterseitigen Gegenkontaktbe-
reichs und einem abgangsseitigen Ende des außenlei-
terseitigen Gegenkontaktbereichs ist derart einzurich-
ten, dass in einem gesteckten Zustand des Steckverbin-
ders und des Gegensteckverbinders eine Kompensation
des am abgangsseitigen Ende des innenleiterseitigen
Gegenkontaktbereichs und des am abgangsseitigen En-
de des außenleiterseitigen Gegenkontaktbereichs je-

weils reflektiertes elektrisches Signals erzielbar ist. Vor-
zugsweise entspricht der axiale Abstand zwischen einem
am abgangsseitigen Ende des innenleiterseitigen Ge-
genkontaktbereichs und einem am abgangsseitigen En-
de des außenleiterseitigen Gegenkontaktbereichs des
Gegensteckverbinders jeweils reflektierten elektrischen
Signals einem Viertel der Wellenlänge des elektrischen
Signals. Unter einem abgangsseitigen Ende des innen-
leiterseitigen oder des außenleiterseitigen Gegenkon-
taktbereichs wird hierbei und im Folgenden das dem
steckseitigen Ende axial gegenüberliegende Ende des
innenleiterseitigen bzw. des außenleiterseitigen Gegen-
kontaktbereichs verstanden.
[0045] Um einen axialen Abstand zwischen dem
Steckverbinder und dem Gegensteckverbinder inner-
halb eines maximal realisierbaren axialen Versatzes ver-
wirklichen zu können, kann ein axialer Abstand zwischen
einem steckseitigen Ende und einem abgangsseitigen
Ende des innenleiterseitigen Gegenkontaktbereichs
ausgebildet werden, der wenigstens so groß wie der vor-
gegebene maximale axiale Versatz zwischen dem
Steckverbinder und dem Gegensteckverbinder ist. Vor-
zugsweise kann der axiale Abstand zwischen dem steck-
seitigen Ende und dem abgangsseitigen Ende des in-
nenleiterseitigen Gegenkontaktbereichs dem vorgege-
benen maximal axialen Versatz zwischen dem Steckver-
binder und dem Gegensteckverbinder entsprechen. Auf
diese Weise ist eine innenleiterseitige Kontaktierung zwi-
schen dem Innenleiterkontaktelement und dem Innenlei-
tergegenkontaktelement für jeden beliebigen axialen Ab-
stand innerhalb eines vorgegebenen maximal axialen
Versatzes zwischen dem Steckverbinder und dem zuge-
hörigen Gegensteckverbinder realisierbar.
[0046] Analog zum axialen Abstand zwischen einem
steckseitigen Ende und einem abgangsseitigen Ende
des innenleiterseitigen Gegenkontaktbereichs kann ein
axialer Abstand zwischen einem steckseitigen Ende und
einem abgangsseitigen Ende des außenleiterseitigen
Gegenkontaktbereichs des Gegensteckverbinders aus-
gebildet sein, der wenigstens so groß wie ein vorgege-
bener maximaler axialer Versatz zwischen dem Steck-
verbinder und dem Gegensteckverbinder ist. Vorzugs-
weise kann der axiale Abstand zwischen dem stecksei-
tigen Ende und dem abgangsseitigen Ende des außen-
leiterseitigen Gegenkontaktbereichs dem vorgegebenen
maximalen axialen Versatz zwischen dem Steckverbin-
der und dem Gegensteckverbinder entsprechen.
[0047] Um im Steckvorgang die außenleiterseitige
Kontaktierung vor der innenleiterseitigen Kontaktierung
zu realisieren, ist ein axialer Abstand zwischen dem
steckseitigen Ende des außenleiterseitigen Gegenkon-
taktbereichs und dem steckseitigen Ende des innenlei-
terseitigen Gegenkontaktbereichs des Gegensteckver-
binders vorzugsweise derart eingerichtet, größer als ein
axialer Abstand zwischen einer innenleiter- und einer au-
ßenleiterseitigen Kontaktebene des Steckverbinders zu
sein. Die gegenüber der außenleiterseitigen Kontaktie-
rung verzögerte innenleiterseitige Kontaktierung ermög-
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licht vorteilhaft ein vorzeitiges Ausrichten bzw. Zentrie-
rung vom Außenleiterkontaktelement zum Außenleiter-
gegenkontaktelement gegenüber dem Ausrichten bzw.
dem Zentrieren des Innenleiterkontaktelements zum In-
nenleitergegenkontaktelement.
[0048] Die sich zeitlich anschließende Zentrierung des
Innenleiterkontaktelements zum Innenleitergegenkon-
taktelement insbesondere infolge einer fehlenden Zent-
rizität zwischen dem Außenleiterkontaktelement und
dem Innenleiterkontaktelement des Steckverbinders
und/oder einer fehlenden Zentrizität zwischen dem Au-
ßenleitergegenkontaktelement und dem Innenleiterge-
genkontaktelement des Gegensteckverbinders wird
durch die weiter oben bereits beschriebenen schlitzför-
migen Ausnehmungen im Innenleiterkontaktelement er-
möglicht.
[0049] In Analogie zum Steckverbinder, bei dem das
Innenleiterkontaktelement insbesondere im ersten axia-
len Längsabschnitt zwischen der innenleiterseitigen
Kontaktebene und der außenleiterseitigen Kontaktebe-
ne entweder von einem Isolatorelement umgeben ist,
kann auch das Innenleitergegenkontaktelement des Ge-
gensteckverbinders wenigstens abschnittsweise entlang
des innenleiterseitigen Gegenkontaktbereiches, vor-
zugsweise entlang des gesamten innenleiterseitigen Ge-
genkontaktbereiches, von einem Isolatorelement um-
hüllt sein.
[0050] Hierzu ist ein Raum zwischen dem Außenlei-
tergegenkontaktelement und dem Innenleitergegenkon-
taktelement wenigstens abschnittsweise entlang des in-
nenleiterseitigen Gegenkontaktbereiches, vorzugswei-
se entlang des gesamten innenleiterseitigen Gegenkon-
taktbereichs, derart durch ein Isolatorelement des elek-
trischen Gegensteckverbinders ausgefüllt, dass das In-
nenleiterkontaktelement des Steckverbinders zwischen
dem Isolatorelement und dem Innenleitergegenkontakt-
element einfügbar ist. Ganz besonders bevorzugt ist zwi-
schen dem Isolatorelement des Gegensteckverbinders
und dem Innenleiterkontaktelement kein Luftspalt aus-
gebildet.
[0051] Zusammenfassend lässt sich also feststellen,
dass im gesteckten Zustand der Steckverbindung der
Raum, welcher axial durch die innenleiterseitige Kontak-
tebene und die außenleiterseitige Kontaktebene und ra-
dial durch das Außenleiterkontaktelement bzw. das Au-
ßenleitergegenkontaktelement und das Innenleiterkon-
taktelement bzw. das Innenleitergegenkontaktelement
jeweils begrenzt ist, durch das Isolatorelement des
Steckverbinders oder durch das Isolatorelement des Ge-
gensteckverbinders zumindest abschnittsweise ausge-
füllt ist.
[0052] Liegt im gesteckten Zustand die axiale Beab-
standung zwischen dem Steckverbinder und dem Ge-
gensteckverbinder zwischen den beiden Extrempositio-
nen, d. h. zwischen der engst möglichen und der weitest
möglichen axialen Beabstandung, so erfolgt keine Re-
flexion eines hochfrequenten elektrischen Signals inner-
halb der Steckverbindung, da der axiale Abstand zwi-

schen dem steckseitigen Ende des Außenleiterkontakt-
elements und dem abgangsseitigen Ende des außenlei-
terseitigen Gegenkontaktbereichs dem axialen Abstand
zwischen dem steckseitigen Ende des Innenleiterkon-
taktelements und dem abgangsseitigen Ende des innen-
leiterseitigen Gegenkontaktbereichs entspricht.
[0053] Von der Erfindung ist schließlich auch eine elek-
trische Streckverbindung mit einem elektrischen Steck-
verbinder gemäß den vorstehenden und nachfolgenden
Ausführungen und einem zugehörigen elektrischen Ge-
gensteckverbinder abgedeckt. Bei dem Gegensteckver-
binder handelt es sich vorzugsweise (aber nicht zwin-
gend) um den vorstehend und nachfolgend beschriebe-
nen Gegensteckverbinder.
[0054] Die bereits und im Folgenden beschriebenen
technischen Merkmale, technischen Maßnahmen, tech-
nischen Wirkungen und technischen Vorteile des elek-
trischen Steckverbinders und des elektrischen Gegen-
steckverbinders gelten analog auch für die elektrische
Steckverbindung und umgekehrt.
[0055] Die obigen Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen lassen sich, sofern sinnvoll, beliebig miteinander
kombinieren. Weitere mögliche Ausgestaltungen, Wei-
terbildungen und Implementierungen der Erfindung um-
fassen auch nicht explizit genannte Kombinationen von
zuvor oder im Folgenden bezüglich der Ausführungsbei-
spiele beschriebenen Merkmale der Erfindung. Insbe-
sondere wird dabei der Fachmann auch Einzelaspekte
als Verbesserungen oder Ergänzungen zu der jeweiligen
Grundform der vorliegenden Erfindung hinzufügen.

INHALTSANGABE DER ZEICHNUNG

[0056] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand der in den schematischen Figuren der Zeichnung
angegebenen Ausführungsbeispiele näher erläutert. Es
zeigen dabei:

Fig. 1A,1B,1C eine Querschnittsdarstellung einer er-
findungsgemäßen Steckverbindung
im nicht gesteckten Zustand, in einem
ersten, teilweise gesteckten Steckzu-
stand und in einem zweiten, vollstän-
dig gesteckten Steckzustand,

Fig. 2A,2B,2C eine Querschnittsdarstellung einer
vorzugsweisen Erweiterung der erfin-
dungsgemäßen Steckverbindung im
nicht gesteckten Zustand, in einem
ersten, teilweise gesteckten Steckzu-
stand und in einem zweiten, vollstän-
dig gesteckten Steckzustand,

Fig. 3A,3B,3C eine Querschnittsdarstellung einer
zweiten Variante der erfindungsgemä-
ßen Steckverbindung im nicht ge-
steckten Zustand, in einem ersten, teil-
weise gesteckten Steckzustand und in
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einem zweiten, vollständig gesteckten
Steckzustand und

Fig. 4A,4B eine Querschnittsdarstellung einer
dritten Variante der erfindungsgemä-
ßen Steckverbindung im nicht ge-
steckten Zustand und in einem voll-
ständig gesteckten Steckzustand.

[0057] Die beiliegenden Figuren der Zeichnung sollen
ein weiteres Verständnis der Ausführungsformen der Er-
findung vermitteln. Sie veranschaulichen Ausführungs-
formen und dienen im Zusammenhang mit der Beschrei-
bung der Erklärung von Prinzipien und Konzepten der
Erfindung. Andere Ausführungsformen und viele der ge-
nannten Vorteile ergeben sich im Hinblick auf die Zeich-
nungen. Die Elemente der Zeichnungen sind nicht not-
wendigerweise maßstabsgetreu zueinander gezeigt.
[0058] In den Figuren der Zeichnung sind gleiche,
funktionsgleiche und gleich wirkende Elemente, Merk-
male und Komponenten - sofern nichts anderes ausge-
führt ist - jeweils mit denselben Bezugszeichen versehen.
[0059] Im Folgenden werden die Figuren zusammen-
hängend und übergreifend beschrieben.

BESCHREIBUNG VON AUSFÜHRUNGSBEISPIELEN

[0060] Aus den Figuren 1A bis 1C geht eine erste Va-
riante einer elektrischen Steckverbindung 1 mit einem
elektrischen Steckverbinder 2 und einem zugehörigen
elektrischen Gegensteckverbinder 3 hervor. Die in den
Fig. 1A bis 1C dargestellte elektrische Steckverbindung
1 bezieht sich auf einen als Adapter (= Bullet) ausgebil-
deten Steckverbinder 2 und einen als Gehäusesteckver-
binder eines Filtermoduls ausgebildeten Gegensteck-
verbinder 3, wie sie in einer Leiterplatte-zu-Filter-Verbin-
dung (Board-to-Filter-Verbindung) oder alternativ in ei-
ner Leiterplatte-zu-Leiterplatte-Verbindung (Board-to-
Board-Verbindung) zum Einsatz kommt. Die elektrische
Steckverbindung 2 ist insbesondere ausgebildet, einen
veränderlichen Abstand zwischen der Leiterplatte und
dem Filtermodul bzw. zwischen zwei Leiterplatten, d. h.
einen axialen Versatz, auszugleichen.
[0061] Der elektrische Steckverbinder 2 weist ein In-
nenleiterkontaktelement 4 auf, welches zumindest in ei-
nem mittleren axialen Längsabschnitt von einem Außen-
leiterkontaktelement 5 koaxial umhüllt ist. Zur mechani-
schen Beabstandung und zur elektrischen Isolierung des
Innenleiterkontaktelements 4 vom Außenleiterkontakte-
lement 5 ist zwischen dem Innenleiterkontaktelement 4
und dem Außenleiterkontaktelement 5 zumindest im
mittleren axialen Längsabschnitt ein Isolatorelement 6
angeordnet.
[0062] Es sind ein innenleiterseitiger Kontaktbereich 7
des Innenleiterkontaktelements 4 und ein außenleiter-
seitiger Kontaktbereich 8 des Außenleiterkontaktele-
ments 5 vorgesehen, welche beispielhaft jeweils am
steckseitigen Ende 9 des Streckverbinders 2 ausgebildet

sind. Die Kontaktbereiche 7, 8 sind jeweils elastisch, d.
h. als eine Federkontakthülse mit mehreren Federla-
schen 10, ausgeformt. Die innenleiterseitige Kontaktie-
rung zwischen den Federlaschen 10 des innenleitersei-
tigen Kontaktbereichs 7 des Steckverbinders 2 und ei-
nem Innenleitergegenkontaktelement 11 des Gegen-
steckverbinders 3 erfolgt über einzelne Kontaktpunkte
auf den Federlaschen 10, welche auf einer Kreislinie in
einer innenleiterseitigen Kontaktebene 13 liegen. Äqui-
valent erfolgt die außenleiterseitige Kontaktierung zwi-
schen den Federlaschen 10 des außenleiterseitigen
Kontaktbereichs 8 des Steckverbinders 2 und einem Au-
ßenleitergegenkontaktelement 12 des Gegensteckver-
binders 3 über einzelne Kontaktpunkte auf den Federla-
schen 10, welche auf einer Kreislinie in einer außenlei-
terseitigen Kontaktebene 14 liegen.
[0063] An dieser Stelle sei erwähnt, dass die in den
Ausführungsbeispielen dargestellte Varianten der Steck-
verbindung 1 bzw. des Steckverbinders 2, bei der sich
die Kontaktebenen 13, 14 jeweils am distalen Ende des
Innenleiterkontaktelements 4 bzw. des Außenleiterkon-
taktelements 4 befinden, nicht einschränkend zu verste-
hen sind. Im Rahmen der beanspruchten Erfindung kann
auch vorgesehen sein, dass die Kontaktebenen 13, 14
gegenüber dem jeweiligen distalen Ende axial versetzt
sind. Beispielsweise werden häufig Federlaschen 10 mit
konisch gewölbten Kontaktbereichen 7, 8 eingesetzt, de-
ren Kontaktpunkte vom distalen Ende beabstandet sind.
[0064] Der axiale Abstand zwischen der innenleitersei-
tigen Kontaktebene 13 und der außenleiterseitigen Kon-
taktebene 14 entspricht vorzugsweise einem Viertel der
Wellenlänge (d. h. λ/4) des über die Steckverbindung 1
zu übertragenden elektrischen Signals, insbesondere
des zu übertragenden Hochfrequenzsignals. Mit dieser
geometrischen Ausbildung des Steckverbinders ist eine
optimale Unterdrückung einer Reflexion eines elektri-
schen Signals an der innenleiterseitigen Kontaktebene
13 und an der außenleiterseitigen Kontaktebene 14 mög-
lich, sofern die Amplituden der an der innenleiterseitigen
Kontaktebene 13 und an der außenleiterseitigen Kontak-
tebene 14 jeweils reflektierten elektrischen Signale je-
weils gleich groß sind. Letztere Bedingung ist typischer-
weise gegeben. In der in den Figuren 1A bis 1C darge-
stellten Variante der Steckverbindung 1 ragt die innen-
leiterseitige Kontaktebene 13 über die außenleiterseitige
Kontaktebene 14 axial hinaus.
[0065] In einem sich an die Federhülse anschließen-
den axialen Abschnitt des Innenleiterkontaktelements 4
sind im Innenleiterkontaktelement 4 mehrere schlitzför-
mige Ausnehmungen 15 ausgebildet, vorzugsweise vier
schlitzförmige Ausnehmungen 15, welche sich hinsicht-
lich ihrer Längserstreckung von der Mantelfläche des In-
nenleiterkontaktelements 4 in jeweils zueinander ortho-
gonalen Richtungen zur Längsachse des Innenleiterkon-
taktelements 4 erstrecken. Mit einer durch die schlitzför-
migen Ausnehmungen 15 realisierten Elastizität im In-
nenleiterkontaktelement 4 lässt sich eine Asymmetrie
zwischen dem Innenleiterkontaktelement 4 und dem Au-
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ßenleiterkontaktelement 5 ausgleichen.
[0066] Andererseits lässt sich mit den schlitzförmigen
Ausnehmungen 15 im Innenleiterkontaktelement 4 und
den Federlaschen 10 des Außenleiterkontaktelements 5
eine innenleiter- und eine außenleiterseitige Elastizität
zur Kompensation eines radialen Versatzes zwischen ei-
ner Leiterplatte und einem Filtermodul bzw. zwischen
zwei Leiterplatten über den dazwischen angeordneten
Adapter und den mit der Leiterplatte verbundenen Lei-
terplattensteckverbinder bzw. dem mit dem Filtermodul
verbundenen Gehäusesteckverbinder verwirklichen. Um
eine vorhandene Asymmetrie bzw. einen vorhandenen
radialen Versatz somit über die Elastizität der schlitzför-
migen Ausnehmungen 15 zu kompensieren, ist zwischen
dem Innenleiterkontaktelement 4 und dem Außenleiter-
kontaktelement 5 im axialen Bereich der schlitzförmigen
Ausnehmungen 15 ein Freiraum 16, d. h. ein vom Isola-
torelement 6 befreiter Bereich, ausgebildet. Im Hinblick
auf eine Impedanzanpassung weist das Innenleiterkon-
taktelement 4 im axialen Abschnitt des Freiraums 16 ei-
nen Durchmesser auf, der gegenüber dem Durchmesser
im axialen Abschnitt mit dem Isolatorelement 6 vergrö-
ßert ist.
[0067] Der Gegensteckverbinder 3 weist ein stiftförmi-
ges Innenleitergegenkontaktelement 11, ein buchsenför-
miges Außenleitergegenkontaktelement 12 und ein da-
zwischen angeordnetes Isolatorelement 17 auf. Im Fall
eines Filtermoduls kann der Gegensteckverbinder 3
auch in einer Durchführung des zum Filtermodul gehö-
rigen Gehäuses als Gehäusesteckverbinder ausgeführt
sein. Wird die Steckverbindung in einer Board-to-Board-
Verbindung oder in einer Board-to-Filter-Verbindung ein-
gesetzt, so weist zum Ausgleich eines axialen Versatzes
zwischen einer Leiterplatte und einer weiteren Leiterplat-
te bzw. einem Filtermodul der innenleiterseitige Gegen-
kontaktbereich 18 des Innenleitergegenkontaktelements
12 und der außenleiterseitige Gegenkontaktbereich 19
des Außenleitergegenkontaktelements 11 jeweils eine
bestimmte axiale Erstreckung auf. Die axiale Erstre-
ckung des innenleiterseitigen Kontaktbereiches 18 und
des außenleiterseitigen Kontaktbereichs 19 entspricht
jeweils mindestens dem zulässigen maximalen axialen
Versatz.
[0068] Aus Fig. 1B geht eine Steckverbindung 1 in ei-
ner beispielhaften ersten Steckposition hervor, in der sich
die innenleiterseitige Kontaktebene 13 in einem Mitten-
bereich des innenleiterseitigen Gegenkontaktbereiches
18 und die außenleiterseitige Kontaktebene 14 ebenfalls
in einem Mittenbereich des außenleiterseitigen Gegen-
kontaktbereiches 19 befindet.
[0069] Der Steckverbinder 2 ist in der ersten Steckpo-
sition in axialer Richtung nur teilweise im Gegensteck-
verbinder 3 eingefügt. In Fig. 1C ist eine zweite Steck-
position der Steckverbindung 1 dargestellt, in der sich
die innenleiterseitige Kontaktebene 13 in einer von der
Steckseite abgewandten Endposition des innenleitersei-
tigen Gegenkontaktbereiches 18 und die außenleitersei-
tige Kontaktebene 14 ebenfalls in einer von der Steck-

seite abgewandten Endposition des außenleiterseitigen
Gegenkontaktbereiches 19 befindet. Der Steckverbinder
2 ist in der zweiten Steckposition in axialer Richtung ma-
ximal möglich im Gegensteckverbinder 3 eingefügt.
[0070] Damit eine Reflexion des elektrischen Signals
auch bei der zweiten Steckposition der Steckverbindung
1 minimiert ist, vorzugsweise vollständig kompensiert ist,
entspricht der axiale Abstand zwischen dem abgangs-
seitigen Ende 20 des innenleiterseitigen Gegenkontakt-
bereiches 18 und dem abgangsseitigen Ende 21 des au-
ßenleiterseitigen Gegenkontaktbereiches 19 vorzugs-
weise einem Viertel einer Wellenlänge λ/4 des über die
Steckverbindung 1 zu übertragenden elektrischen Sig-
nals.
[0071] Aus Fig. 1A ist ferner zu erkennen, dass der
axiale Abstand L zwischen dem steckseitigen Ende 22
und dem steckseitigen Ende 23 des innenleiterseitigen
Gegenkontaktbereichs 18 vorzugsweise größer als der
axiale Abstand zwischen der innenleiterseitigen Kontak-
tebene 13 und der außenleiterseitigen Kontaktebene 14
in Höhe von vorzugsweise einem Viertel einer Wellen-
länge λ/4 des über die Steckverbindung 1 zu übertragen-
den elektrischen Signals ist. Somit ist garantiert, dass in
einem Steckvorgang die außenleiterseitige Kontaktie-
rung der innenleiterseitigen Kontaktierung zwischen dem
Steckverbinder 2 und dem Gegensteckverbinder 3 vor-
auseilt.
[0072] Die axiale Erstreckung LA des außenleitersei-
tigen Gegenkontaktbereiches 19 zwischen dem steck-
seitigen Ende 22 und dem abgangsseitigen Ende 21 des
außenleiterseitigen Gegenkontaktbereiches 19 und die
axiale Erstreckung LI des innenleiterseitigen Gegenkon-
taktbereiches 18 zwischen dem steckseitigen Ende 23
und dem abgangsseitigen Ende 20 des innenleiterseiti-
gen Gegenkontaktbereiches 18 entsprechen mindes-
tens dem maximal zulässigen axialen Versatz, wie eben-
falls aus Fig. 1A hervorgeht.
[0073] Um ein Fügen des Innenleiterkontaktelements
4 des Steckverbinders 2 bis an das abgangsseitige Ende
20 des innenleiterseitigen Gegenkontaktbereiches 18
des Innenleitergegenkontaktelements 17 des Gegen-
steckverbinders 3 zu ermöglichen, weist das Isolatore-
lement 17 des Gegensteckverbinders an seiner Innen-
mantelfläche über die axiale Erstreckung des innenlei-
terseitigen Gegenkontaktbereiches 18 eine hülsenförmi-
ge Ausnehmung 24 auf. Die hülsenförmige Ausnehmung
24 ist vorzugsweise derart ausgebildet, dass im vollstän-
dig gesteckten Zustand der Steckverbindung 1 das Iso-
latorelement 17 den axialen Bereich zwischen dem Au-
ßenleitergegenkontaktelement 12 und dem Innenleiter-
kontaktelement 4 vollständig ausfüllt.
[0074] Die hülsenförmige Ausnehmung 24 des Isola-
torelements 17 bildet am abgangsseitigen Ende 20 des
innenleiterseitigen Gegenkontaktbereiches 18 eine Stu-
fe, welche einen axialen Anschlag für das Innenleiter-
kontaktelement 4 des Steckverbinders 2 im vollständig
gesteckten Zustand gemäß Fig. 1C bildet. Äquivalent
weist das Außenleitergegenkontaktelement 12 am ab-
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gangsseitigen Ende des außenleiterseitigen Gegenkon-
taktbereiches 19 eine Stufe auf, das einen axialen An-
schlag für das Außenleiterkontaktelement 5 des Steck-
verbinders 2 im vollständig gesteckten Zustand bildet.
[0075] Der Steckerbinder 2 weist einen ersten axialen
Längsabschnitt I auf, der sich zwischen der innenleiter-
seitigen Kontaktebene 13 und der außenleiterseitigen
Kontaktebene 14 erstreckt. Hieran schließt sich ein zwei-
ter axialer Längsabschnitt II des Steckverbinders 2, wie
in den Figuren 1A bis 1C erkennbar ist. Analog weist der
Gegensteckverbinder 3 einen dritten axialen Längsab-
schnitt III und einen vierten axialen Längsabschnitt IV
auf. Es ist vorgesehen, dass der Wellenwiderstand in
dem zweiten axialen Längsabschnitt II des Steckverbin-
ders 2 und in dem dritten axialen Längsabschnitt III des
Gegensteckverbinders 3 identisch ist. In einem fünften
axialen Längsabschnitt V der Steckverbindung 1, wel-
cher sich im gesteckten Zustand der Steckverbindung 1
zwischen dem zweiten und dem dritten axialen Längs-
abschnitt befindet, liegt ein davon verschiedener Wellen-
widerstand, insbesondere ein höherer Wellenwiderstand
als im zweiten und im dritten axialen Längsabschnitt II
und III, vor.
[0076] In den Figuren 2A bis 2C ist jeweils eine bevor-
zugte Erweiterung der in den Figuren 1A bis 1C bereits
offenbarten erste Variante einer erfindungsgemäßen
Steckverbindung 1 dargestellt. Zum Transportschutz des
elastisch ausgeformten Innenleiterkontaktelements 4,
welches einen axialen Überstandgegenüber dem Au-
ßenleiterkontaktelement 5 aufweist, ist der axiale Ab-
schnitt des Innenleiterkontaktelements 4 zwischen der
innenleiterseitigen Kontaktebene 13 und der außenlei-
terseitigen Kontaktebene 14 von einem zusätzlichen Iso-
latorelement 25 umgeben. Das zusätzliche Isolatorele-
ment 25 des Steckverbinders 2 weist vorzugsweise einen
Außendurchmesser auf, der dem Außendurchmesser
des im Gegensteckverbinder 3 angeordneten Isolatore-
lements 17 entspricht. Die axiale Erstreckung des im Ge-
gensteckverbinder 3 angeordneten Isolatorelements 17
ist um die axiale Erstreckung des zusätzlichen Isolator-
elements 25 reduziert ausgebildet. Beide geometrischen
Bedingungen ermöglichen einerseits ein Fügen des
Steckverbinders 2 in den Gegensteckverbinder 3 und an-
derseits ein vollständiges Ausfüllen des Raumes zwi-
schen dem Außenleitergegenkontaktelement 12 und
dem Innenleiterkontaktelement 4 über den ersten axialen
Längsabschnitt I des Steckverbinders 2 bei vollständigen
Stecken des Steckverbinders 2 in den Gegensteckver-
binder 3.
[0077] In den Figuren 3A bis 3C ist eine zweite Variante
einer Steckverbindung 1 dargestellt, in der das Außen-
leiterkontaktelement 5 das Innenleiterkontaktelement 4
axial überragt. Konsequenterweise überragt das Innen-
leitergegenkontaktelement 11 das Außenleitergegen-
kontaktelement 12 des Gegensteckverbinders 3.
[0078] Um einen radialen Versatz bei einer Board-to-
Board-Verbindung bzw. bei einer Board-to-Filter-Verbin-
dung bei der zweiten Variante einer Steckverbindung 1

auszugleichen, wird eine Elastizität des zum Steckver-
binder 2 gehörigen Außenleiterkontaktelements 5, d. h.
die außenleiterseitige Federkontakthülse, und eine Elas-
tizität des zum Gegensteckverbinder 3 gehörigen Innen-
leitergegenkontaktelements 11 genutzt.
[0079] Dies ist in der Tatsache begründet, dass in der
zweiten Variante das Innenleitergegenkontaktelement
11 des Gegensteckverbinders 3 das hervorragende und
somit längere Kontaktelement darstellt, während in der
ersten Variante das Innenleiterkontaktelement 4 des
Steckverbinders 2 das hervorragende und somit längere
Kontaktelement bildet.
[0080] Hierzu sind im stiftförmigen Innenleitergegen-
kontaktelement 11 vorzugsweise vier schlitzförmige Aus-
nehmungen 15 ausgebildet, deren Längserstreckung
sich jeweils von der Mantelfläche des Innenleitergegen-
kontaktelements 11 jeweils in zueinander orthogonalen
Richtungen in Richtung der Längsachse des Innenleiter-
gegenkontaktelements 11 erstrecken. Um eine radiale
Elastizität des Innenleitergegenkontaktelements 11 zu
ermöglichen, sind axial benachbart im Isolatorelement
17 des Gegensteckverbinders 3 äquivalent angeordnete
und ausgeformte schlitzförmige Ausnehmungen 27 aus-
gebildet. Schlitzförmige Ausnehmungen 15 im Innenlei-
tergegenkontaktelement 11 und schlitzförmige Ausneh-
mungen 27 im Isolatorelement 17 sind schließlich jeweils
in einem axialen Abschnitt ausgebildet, in dem im Au-
ßenleitergegenkontaktelement 12 des Gegensteckver-
binders ein Freiraum 28 vorgesehen ist.
[0081] In den Figuren 4A und 4B ist jeweils eine dritte
Variante einer Steckverbindung 1 dargestellt, die keine
Möglichkeit zum axialen Versatzausgleich besitzt. Die
axiale Beabstandung zwischen der innenleiterseitigen
Kontaktebene 13 und der außenleiterseitigen Kontakte-
bene 14 vorzugsweise in Höhe einem Viertel einer Wel-
lenlänge λ/4 des zu übertragenden elektrischen Signals
wird durch eine zusätzliche axiale Fixierung zwischen
dem Steckverbinder 2 und dem Gegensteckverbinder 3
realisiert.
[0082] In der Steckverbindung der Figuren 4A und 4B
erfolgt die axiale Fixierung beispielsweise über einen im
Außenleiterkontaktelement 5 ausgebildeten axialen An-
schlag 29, an den das Außenleitergegenkontaktelement
12 im gesteckten Zustand axial anschlägt, und eine Über-
wurfmutter 30. Die Überwurfmutter 30 ist rotatorisch be-
weglich mit dem Steckverbinder 2 verbunden und über
ein Innengewinde mit einem am Außenleiterkontaktele-
ment 12 ausgebildeten Außengewinde verschraubbar.
Denkbar sind aber auch andere technische Lösungen
für eine axiale Fixierung zwischen dem Steckverbinder
2 und dem Gegensteckverbinder 3 wie beispielsweise
eine Verrastung zwischen dem Steckverbindergehäuse
und dem Gegensteckverbindergehäuse.
[0083] Im Gegensatz zur ersten und zweiten Variante
der Steckverbindung 1 weist der Steckverbinder 2 in der
dritten Variante ein stiftförmiges Innenleiterkontaktele-
ment 4 mit einem innenleiterseitigen Kontaktbereich 7
und ein als Federkontakthülse ausgebildetes Außenlei-

19 20 



EP 4 191 806 A1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

terkontaktelement 5 mit einem außenleiterseitigen Kon-
taktbereich 8 auf, der eine außenleiterseitige Kontakte-
bene 14 bildet. Der Gegensteckverbinder 3 weist korre-
spondierend ein als Federkontakthülse ausgebildetes In-
nenleitergegenkontaktelement 11 mit einem innenleiter-
seitigen Gegenkontaktbereich 18, der eine innenleiter-
seitige Kontaktebene 13 bildet, und ein buchsenförmiges
Außenleitergegenkontaktelement 12 mit einem außen-
leiterseitigen Gegenkontaktbereich 19 auf. Im gesteck-
ten Zustand ist die Steckverbindung 1 derart dimensio-
niert, dass der axiale Abstand zwischen der innenleiter-
seitigen Kontaktebene 13 und der außenleiterseitigen
Kontaktebene 14 vorzugsweise einem Viertel einer Wel-
lenlänge λ/4 des elektrischen Signals entspricht.
[0084] In der dritten Variante der Steckverbindung ent-
spricht der Wellenwiderstand im zweiten axialen Längs-
abschnitt II des Steckverbinders 2 dem Wellenwider-
stand im dritten axialen Längsabschnitt III des Gegen-
steckverbinders 3. Der Wellenwiderstand in einem fünf-
ten Längsabschnitt V der Steckverbindung 1, der sich im
gesteckten Zustand der Steckverbindung 1 zwischen
dem zweiten axialen Längsabschnitt II und dritten axialen
Längsabschnitt III befindet, ist unterschiedlich zum Wel-
lenwiderstand im zweiten und im dritten axialen Längs-
abschnitt II und III, insbesondere kleiner als im zweiten
und im dritten axialen Längsabschnitt II und III.
[0085] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele vorstehend vollständig
beschrieben wurde, ist sie darauf nicht beschränkt, son-
dern auf vielfältige Art und Weise modifizierbar.

Patentansprüche

1. Elektrischer Steckverbinder (2) zum elektrischen
und mechanischen Verbinden mit einem elektri-
schen Gegensteckverbinder (3), aufweisend ein Au-
ßenleiterkontaktelement (5) und wenigstens ein In-
nenleiterkontaktelement (4), das sich wenigstens
abschnittsweise durch das Außenleiterkontaktele-
ment (5) erstreckt, wobei das Innenleiterkontaktele-
ment (4) einen innenleiterseitigen Kontaktbereich (7)
und das Außenleiterkontaktelement (5) einen au-
ßenleiterseitigen Kontaktbereich (8) aufweist, wobei
eine quer zur Steckrichtung ausgerichtete, innenlei-
tertseitige Kontaktebene (13) durch Kontaktpunkte
des innenleiterseitigen Kontaktbereichs (7) aufge-
spannt ist, welche jeweils eingerichtet sind, einen
korrespondierenden Kontaktpunkt eines Innenleiter-
gegenkontaktelements (11) des Gegensteckverbin-
ders (3) zu kontaktieren, und eine quer zur Steck-
richtung ausgerichtete, außenleiterseitige Kontakte-
bene (14) durch Kontaktpunkte des außenleitersei-
tigen Kontaktbereichs (8) aufgespannt ist, welche je-
weils eingerichtet sind, einen korrespondierenden
Kontaktpunkt eines Außenleitergegenkontaktele-
ments (12) des Gegensteckverbinders (3) zu kon-
taktieren, wobei die innenleitertseitige Kontaktebe-

ne (13) und die außenleiterseitige Kontaktebene
(14) derart in Steckrichtung zueinander beabstandet
sind, dass in einem gesteckten Zustand des Steck-
verbinders (2) und des Gegensteckverbinders (3) ei-
ne Kompensation eines in der innenleiterseitigen
Kontaktebene (13) reflektierten elektrischen Signals
durch ein in der außenleiterseitigen Kontaktebene
(14) reflektiertes elektrisches Signal erzielbar ist.

2. Elektrischer Steckverbinder (2) nach Patentan-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der axiale Abstand zwischen der innenleiter-
seitigen Kontaktebene (13) und der außenleitersei-
tigen Kontaktebene (14) in einem Bereich zwischen
dem 0,2-fachen und dem 0,3-fachen einer Wellen-
länge des elektrischen Signals, vorzugsweise im Be-
reich zwischen dem 0,22-fachen und dem 0,28-fa-
chen der Wellenlänge des elektrischen Signals, be-
sonders vorzugsweise im Bereich zwischen dem
0,24-fachen und dem 0,26-fachen der Wellenlänge
des elektrischen Signals liegt und ganz besonders
bevorzugt einem Viertel der Wellenlänge des elek-
trischen Signals entspricht.

3. Elektrischer Steckverbinder (2) nach einem der Pa-
tentansprüche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Innenleiterkontaktelement (4) und das Au-
ßenleiterkontaktelement (5) jeweils als radial kon-
taktierendes Kontaktelement ausgebildet sind.

4. Elektrischer Steckverbinder (2) nach einem der Pa-
tentansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Innenleiterkontaktelement (4) und/oder
das Außenleiterkontaktelement (5) jeweils als elas-
tisches Kontaktelement ausgebildet sind und vor-
zugsweise wenigstens zwei Federlaschen (10) auf-
weisen, deren Kontaktpunkte jeweils die innenleiter-
seitige Kontaktebene (13) bzw. die außenleiterseiti-
gen Kontaktebene (14) aufspannen.

5. Elektrischer Steckverbinder (2) nach einem der Pa-
tentansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich das Innenleiterkontaktelement (4) in ei-
nem Abschnitt zwischen der innenleiterseitigen Kon-
taktebene (13) und der außenleiterseitigen Kontak-
tebene (14) durch ein Isolatorelement (25) erstreckt,
welches eingerichtet ist, in einem gesteckten Zu-
stand des Steckverbinders (2) und des Gegensteck-
verbinders (3) einen Raum zwischen dem Außenlei-
tergegenkontaktelement (12) des Gegensteckver-
binders (3) und dem Innenleiterkontaktelement (4)
auszufüllen.

6. Elektrischer Steckverbinder (2) nach einem der Pa-
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tentansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Ausgleich eines radialen Versatzes zwi-
schen dem Innenleiterkontaktelement (4) und dem
Innenleitergegenkontaktelement (11) am Innenlei-
terkontaktelement (4) eine weitere Elastizität, vor-
zugsweise eine schlitzförmig ausgeformte Ausneh-
mung (15), ausgebildet ist.

7. Elektrischer Steckverbinder (2) nach einem der Pa-
tentansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich ein erster axialer Längsabschnitt (I) des
Steckverbinders (2) zwischen der innenleiterseiti-
gen Kontaktebene (13) und der außenleiterseitigen
Kontaktebene (14) erstreckt und in einem zweiten
axialen Längsabschnitt (II) des Steckverbinders (2),
der sich an den ersten axialen Längsabschnitt (I) axi-
al anschließt, der Steckverbinder (2) einen Wellen-
widerstand aufweist, der eingerichtet ist, einem Wel-
lenwiderstand in einem dritten axialen Längsab-
schnitt (III) des Gegensteckverbinders (3) zu ent-
sprechen.

8. Elektrischer Gegensteckverbinder (3) zum elektri-
schen und mechanischen Verbinden mit einem elek-
trischen Steckverbinder (2), aufweisend ein Außen-
leitergegenkontaktelement (12) und wenigstens ein
Innenleitergegenkontaktelement (11), das sich we-
nigstens abschnittsweise durch das Außenleiterge-
genkontaktelement (12) erstreckt, wobei das Innen-
leitergegenkontaktelement (11) einen innenleiter-
seitigen Gegenkontaktbereich (18) und das Außen-
leitergegenkontaktelement (12) einen außenleiter-
seitigen Gegenkontaktbereich (19) aufweist, wobei
eine quer zur Steckrichtung ausgerichtete, innenlei-
tertseitige Kontaktebene (13) durch Kontaktpunkte
des innenleiterseitigen Gegenkontaktbereichs (18)
aufgespannt ist, welche jeweils eingerichtet sind, ei-
nen korrespondierenden Kontaktpunkt eines Innen-
leiterkontaktelements (4) des Steckverbinders (2) zu
kontaktieren, und eine quer zur Steckrichtung aus-
gerichtete, außenleiterseitige Kontaktebene (14)
durch Kontaktpunkte des außenleiterseitigen Ge-
genkontaktbereichs (19) aufgespannt ist, welche je-
weils eingerichtet sind, einen korrespondierenden
Kontaktpunkt eines Außenleiterkontaktelements (5)
des Steckverbinders (2) zu kontaktieren, wobei die
innenleitertseitige Kontaktebene (13) und die au-
ßenleiterseitige Kontaktebene (14) derart in Steck-
richtung zueinander beabstandet sind, dass in ei-
nem gesteckten Zustand des Steckverbinders (2)
und des Gegensteckverbinders (3) eine Kompensa-
tion eines in der innenleiterseitigen Kontaktebene
(13) reflektierten elektrischen Signals durch ein in
der außenleiterseitigen Kontaktebene (14) reflek-
tiertes elektrisches Signal erzielbar ist.

9. Elektrischer Gegensteckverbinder (3) nach Paten-
tanspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
dass der axiale Abstand zwischen der innenleiter-
seitigen Kontaktebene (13) und der außerleiterseiti-
gen Kontaktebene (14) in einem Bereich zwischen
dem 0,2-fachen und dem 0,3-fachen einer Wellen-
länge des elektrischen Signals, vorzugsweise im Be-
reich zwischen dem 0,22-fachen und dem 0,28-fa-
chen der Wellenlänge des elektrischen Signals, be-
sonders vorzugsweise im Bereich zwischen dem
0,24-fachen und dem 0,26-fachen der Wellenlänge
des elektrischen Signals liegt und ganz besonders
bevorzugt einem Viertel der Wellenlänge des elek-
trischen Signals entspricht.

10. Elektrischer Gegensteckverbinder (3) nach Paten-
tanspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein axialer Abstand zwischen einem abgangs-
seitigen Ende (20) des innenleiterseitigen Gegen-
kontaktbereichs (18) und einem abgangsseitigen
Ende (21) des außenleiterseitigen Gegenkontaktbe-
reichs (19) derart eingerichtet ist, dass in einem ge-
steckten Zustand des Steckverbinders (2) und des
Gegensteckverbinders (3) eine Kompensation eines
am abgangsseitigen Ende (20) des innenleiterseiti-
gen Gegenkontaktbereichs (18) reflektierten elektri-
schen Signals durch ein am abgangsseitigen Ende
(21) des außenleiterseitigen Gegenkontaktbereichs
(19) reflektiertes elektrisches Signal erzielbar ist.

11. Elektrischer Gegensteckverbinder (3) nach Paten-
tanspruch 10, dadurch gekennzeichnet,
dass ein axialer Abstand zwischen einem stecksei-
tigen Ende (23) und dem abgangsseitigen Ende (20)
des innenleiterseitigen Gegenkontaktbereichs (18)
wenigstens einem, im zumindest teilweise gesteck-
ten Zustand maximal realisierbaren axialen Versatz
zwischen dem Steckverbinder (2) und dem Gegen-
steckverbinder (3) entspricht.

12. Elektrischer Gegensteckverbinder (3) Patentan-
spruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein axialer Abstand (L) zwischen einem steck-
seitigen Ende (22) des außenleiterseitigen Gegen-
kontaktbereichs (19) und einem steckseitigen Ende
(23) des innenleiterseitigen Gegenkontaktbereichs
(18) größer ist als ein axialer Abstand zwischen der
innenleiterseitigen Kontaktebene (13) und der au-
ßenleiterseitigen Kontaktebene (14) des Steckver-
binders (2).

13. Elektrischer Gegensteckverbinder (3) nach einem
der Patentansprüche 8 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Raum zwischen dem Außenleitergegen-
kontaktelement (12) und dem Innenleitergegenkon-
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taktelement (11) wenigstens abschnittsweise ent-
lang des innenleiterseitigen Gegenkontaktbereiches
(18), vorzugsweise entlang des gesamten innenlei-
terseitigen Gegenkontaktbereichs (18), derart durch
ein Isolatorelement (17) des Gegensteckverbinders
(3) ausgefüllt ist, dass das Innenleiterkontaktele-
ment (4) des Steckverbinders (2) zwischen dem Iso-
latorelement (17) und dem Innenleitergegenkontak-
telement (11) einfügbar ist.

14. Elektrischer Gegensteckverbinder (3) nach einem
der Patentansprüche 10 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich ein vierter axialer Längsabschnitt (IV) des
Gegensteckverbinders (3) zwischen dem abgangs-
seitigen Ende (20) des innenleiterseitigen Gegen-
kontaktbereichs (18) und dem steckseitigen Ende
(22) des außenleiterseitigen Gegenkontaktbereichs
(19) erstreckt und in einem dritten axialen Längsab-
schnitt (III) des Gegensteckverbinders (3), der sich
an den vierten axialen Längsabschnitt (IV) axial an-
schließt, der Gegenteckverbinder (3) einen Wellen-
widerstand aufweist, der eingerichtet ist, einem Wel-
lenwiderstand in einem zweiten axialen Längsab-
schnitt (II) des Steckverbinders (2) zu entsprechen.

15. Elektrische Steckverbindung (1) aufweisend einen
elektrischen Steckverbinder (2) gemäß einem der
Patentansprüche 1 bis 7 und den elektrischen Ge-
gensteckverbinder (3).
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